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Jeder, der mitmachen will, ist im Sportverein 
DJK willkommen. Das dies nicht nur eine Flos-
kel ist, zeigen die Fußballer des Vereins auf 
eindrucksvolle Art und Weise. Nicht zuletzt 
aufgrund der Förderung durch den städtischen 
Integrationsfonds konnten sechs bulgarische 
Jungs in die Jugendmannschaften eingeglie-
dert werden. 

Zuwandererkinder aus Südost-
europa mit am Ball 

„Die Jungs sind sehr fleißig, diszipliniert und 
lernwillig“, lobt der Fußballverantwortliche 
Norman Brenner die neuen mitglieder. obwohl 
die meisten erst zwei Jahre in Deutschland 
sind, sprechen sie fast schon perfekt deutsch. 
Dank der Förderung konnte eine Zusatzkraft für 
die teams eingesetzt werden. Auf diese Weise 
haben trainer Sadi Kalkan und mannschafts-
betreuer Dennis Beck mehr Zeit für die Jungs. 
„Ich schaue besonders darauf, wie die Spieler 
zusammenfinden und nehme mir Zeit für das 
persönliche Gespräch“, erklärt Dennis. mit Kol-
lege Sadi haben die jungen Kicker ein gutes 
Vorbild. Aufgewachsen im Jungbusch als Kind 

türkischer einwanderer hat er vor kurzem sein 
Studium „controlling, management und Infor-
mation“ erfolgreich mit dem Bachelor abge-
schlossen. In der DJK spielt er zudem in der 
ersten mannschaft. „mir ist wichtig, dass die 
Jungs sowohl auf dem Platz wie auch im leben 
viel erreichen“, sagt der 26-Jährige und fügt 
hinzu: „Über den Sport will ich Disziplin und 
teamfähigkeit vermitteln!“.

Auf das „Geheimnis“ dieses Integrationserfol-
ges angesprochen, lobt Brenner die Jugendli-
chen. Ihr gutes Auftreten habe viele Vorurteile 
abgebaut, weswegen es heute nicht mehr ab-
fällig heißt, „Du Bulgare!“ man habe schnell 
Normalität hergestellt. Die Kunst sei es, das 
miteinander so zu gestalten, dass die Integra-
tion neuer Zuwanderer so nebenbei stattfindet. 
Dank des Fonds können nun auch schnelle und 
individuelle lösungen gefunden werden, bei-
spielsweise wenn es an der Ausstattung hapern 
sollte. 

Durch den Integrationsfonds werden auch 
weitere Projekt im Jungbusch und anderen 
Stadtteilen unterstützt, darunter unter anderen 
orientierungskurse, Sprachwerkstätten, lernan-
gebote und Spielplatzprojekte. n MS

Fußball verbindet
Integrationsfonds unterstützt Stadtteilprojekte

Fortsetzung von Seite 1: Die Hälfte der Flächen ist bereits verkauft

eine permanente Gratwanderung zwischen re-
alität und Illusion, die sie mit lang anhalten-
dem Szenenapplaus und stürmischen Beifall am 
ende begeistert quittierten.

Alle Beteiligten bedanken sich vielmals für die 
unterstützung durch den mannheimer Krempel-

markt (projekt freiraum e.V.) und das Kulturamt 
der Stadt mannheim und bei allen, die durch 
gute und konstruktive Zusammenarbeit zum Ge-
lingen der Aufführung beigetragen haben.
�

� n Lisa Massetti/Bernd Görner

Fortsetzung von Seite 1: Der Jungbusch hat geschillert

Wohnraum lieber individuell einteilen möchten. 
In krisengeschüttelten Zeiten gelten Investi-

tionen in ein denkmalgeschütztes Gebäude als 
sichere Kapitalanlage, da der Staat diese durch 
maßnahmen zum Denkmalschutz indirekt steu-
erlich subventioniert. laut Finck ist bereits die 
Hälfte der Flächen verkauft, dabei kommt der 
überwiegende teil der Anfragen von eigennut-
zern. es handelt sich vor allem um berufstä-
tige Paare ohne Kinder, ältere menschen oder 
Familien, die sowohl aus dem Jungbusch kom-

men als auch vom umland in die Stadt ziehen 
wollen. 

Zusätzlich zur Popakademie, zum musikpark 
und dem radiosender „sunshine live“ kommen 
mit dem Ausbau der mühle und dem Kreativ-
wirtschaftszentrum zwei weitere Projekte in 
den Jungbusch, der mannheim so zu einem 
noch attraktiveren Kulturstandort macht.

Interessenten haben die möglichkeit, den 
Showroom zu besichtigen. Weitere Informatio-
nen auf dockonline.de. n AK

Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe: 
26.09.2013

Die nächste BuSchTRoMMeL erscheint 
Mitte oktober 2013.

Wenn alles gut läuft – und danach sieht es aus – 
wird der Jungbusch bald eine neue Sportart an-
bieten können: Schachboxen. Initiator ist der 
Journalist olaf Schlippe, den es im November 
vergangenen Jahres von Berlin nach mannheim 
verschlug. Selbst begeisterter Schachboxer ent-
wickelte er schnell den ehrgeiz, diese eigenwil-
lige Sportart auch in mannheim zu etablieren. 
Geplant ist die Gründung einer Schachboxabtei-
lung bei der DJK mannheim-Jungbusch. losge-
hen soll‘s im September nach den Sommerferi-
en. Den Jungbusch hat er sich ausgeguckt, weil 
„da viel in Bewegung ist und mir das Publikum 
aufgeschlossen erscheint.“

Was ist Schachboxen? Die Antwort ist ein-
fach: Schachspielen und Boxen. eine Sportart, 
bei der Kopf und Körper gleichermaßen gefragt 
sind. In elf runden messen sich die Gegner im 
ring abwechselnd am Schachbrett und mit den 
Fäusten. Die Schachrunden dauern jeweils vier 
minuten, die Boxrunden drei minuten. Geboxt 
wird in vier Gewichtsklassen, es gelten die Pro-
firegeln. 

olaf Schlippe möchte im Herbst mit zwei trai-
ningszeiten pro Woche starten. einen Boxtrai-
ner hat er bereits, ein Schachübungsleiter wird 
noch gesucht. 

Vater des Schachboxens ist der Aktionskünst-
ler Iepe rubingh, der 2003 den ersten Schau-
kampf in Berlin organisierte. olaf Schlippe ist 
seit 2008 Schachboxer und wirbt für den Sport 
– weil er Spaß mache, die unterschiedlichsten 
menschen zusammen bringe, helfe, schnelle 
entscheidungen zu treffen, intuitiv zu handeln 
und besser mit Stresssituationen umzugehen. 

Kommt es zur Gründung der Schachboxabtei-
lung im Herbst wäre dies nach Berlin und mün-
chen der dritte Schachbox-Verein in Deutsch-
land.  n NE

ein Schnupper-training ist für August geplant. 
Bei Interesse bitte bei olaf Schlippe melden 
(e-mail: schachboxen@gmx.net) oder bei 
der DJK im Gemeinschaftszentrum Jungbusch 
(tel. 0621 14948, djk@jungbuschzentrum.de)

Eine neue Sportart steigt in den Ring
Schachboxen in der Jungbuschhalle plus X geplant

10 Jahre Popakademie – eine Erfolgsgeschichte
Im oktober 2003 nahm sie ihren Studienbeginn auf und im oktober 2004 bezog sie den Neubau 
an der Hafenstraße im Jungbusch. mehr als 700 kreative Köpfe bekamen in den zehn Jahres 
ihres Bestehens dort den Feinschliff. Die rede ist von der Popakademie, die heute aus dem 
mannheimer Stadtteil Jungbusch nicht mehr weg zu denken ist. Absolventen der musikhoch-
schule gehören nicht nur als Künstler, sondern vor allem auch im musikmanagement zu den 
Gefragtesten in der Branche. 

War das miteinander im Quartier in den Anfangsjahren noch von recht viel Distanz geprägt, 
ist das nachbarschaftliche miteinander heute Normalität und die Kreativwirtschaft blüht inzwi-
schen diesseits und jenseits der Hafenstraße. Profitiert von der Ansiedlung am Verbindungskanal 
haben beide: einerseits die Popakademie, die ein lebendiges, vielfältiges und inspirierendes um-
feld vorfand und andererseits der Stadtteil Jungbusch: „Die Hochschule hat sehr dabei geholfen, 
die Qualitäten des ehemaligen mannheimer Hafenviertels ins rechte licht zu rücken“, gratuliert 
Quartiermanager michael Scheuermann der Popakademie zum 10-jährigen Bestehen und wünscht 
dem team um udo Dahmen und Hubert Wandjo für die nächsten Jahre alles Gute!  n MS




